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Simon Gfeller 

E Nydchrott 
Nach Jakob Stutz: „Die nydig Chlefe“ 
Frei ins Berndeutsche übertragen von 

 
 
Besetzung 3 Damen/ 1 Kind 
Bild Eine Armeleutenstube 
 
 



 

 
- 2 - 

Personen 

 
 
Chlefe, ein armes verbitterte Fraueli 
Bäbeli, eine  Bäuerin 
Naglervreni, eine Handwerkerfrau 
ein Kind 
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Szene 

Chlefe und Bäbeli beim Tische. 
Chlefe Nei, wien i säge, d Naglerfrau, 

Die chennen i dänk lengschten au; 
E feltscheri cha’s keni gä, 
Do tuen i gwüss kes Wort zruggnäh. 
Die luegt eim uuf u lügt ein a, 
Muess d Nase gäng i allem ha! 
Geit üserein e Tritt vo Huus, 
So lauft sie mit u trummet’s uus; 
Gäng het sie ihri Goschen off 
U chlefelet, dä donschtigs Moff. 
Sie macht der Chehr im Dorf all Bott 
U brüelet uber ein, dä Chrott. 
Sie ischt eifach es Chlapperwyb 
U stiftet nüt als Stryt u Chyb. 
 

Bäbeli Eh aber, wie chunnsch du mir vor! 
Was du do seischt, isch gwüss nid wohr. 
I chennen Naglervrenin au: 
Sie ischt e stilli, bravi Frau 
U tuet kem Möntschen öppis z Leid, 
Het au scho mängi Burdi treit! 
 

Chlefe Abah, sie ischt e wüeschte Gascht, 
Der Hochmuet, dä versprängt se fascht. 
Wil sie jetz au e Chueh chöi ha, 
So luegt sie üserein chuum a. 
U trappe tuet sie ein mit Flyss: 
Die het mit ihrem Bueb es Gschyss 
U rüehmt sy grosse Lohn, bis’s steicht 
I ha my Tel scho mängisch däicht! 
 

Bäbeli Nei, Chlefe, ’s isch gwünd nid eso, 
Du hescht ere lang scho uberto! 
I weiss doch, dass sie dir viel git... 
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Chlefe einfallend.  

Abah, i ma sen eifach nit! 
Sie het mer viel z fasch d Nasen uuf, 
U was die cha – i tät der druuf! 
Sie ischt e stolze Naregring 
U doch i mängem bloss es Ching. 
Hättscht ihri Pflanzig sölle gseh... 
 

Bäbeli einfallend.  
 Oh, ’s cha au anger Lüte gscheh, 

Dass ein der Chropf i Chabis chunnt, 
Destwäge blybt d Wält glych no rund! 
Die luegen emel guet zur Sach, 
Bym Wärche geit’s de dert nid gmach. 
Sie packen a mit früschem Muet, 
Drum grotet’s ne u chunnt ne guet! 
Es geit ne styf, sie huse vür –  
Wohl, wohl, die chöme scho derdür! 
Verwiche han i doch verno, 
Sie heigi Gäld i d Kasse to! 
’s isch nid my Sach, doch freut’s mi glych... 
 

Chlefe eifrig. 
 Du meinsch, sie wärdi zletscht no rych? 

Das wär mer jetzen afe, das! 
Sie hei doch sövel weni Gras 
U sövel churze, leide Flachs, 
Mi gseht ke Bohne, dass er wachs! 
Die chönni Gäld i d Kasse tue! 
U üserein geit’s sövli gnue, 
Un üserein söll ungerdür –  
Mi wird bym Cheib schier z hingervür! 
 
Das Kind tritt ein. 
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Kind Du, Mueter, lueg zum Pfäischter uus! 
Wär chunnt der gägen üsem Huus? 
Sie lauft jetz grad dür d Hostert vüre 
U treit e Chorb. Bringt sie ächt Bire? 
’s isch d Naglerfrau 
 

Chlefe  I glaube’s o. 
Was wott ächt die scho wieder do! 
Die weiss doch au nie, was si ghört 
U chunnt, we’s ein am meischte stört! 
 

Bäbeli lächelnd.  
 He, was sie will, wirsch gly vernäh; 

Sie wott ech däich chly Bire gä. 
 

Chlefe naserümpfend.  
 Jo die, wo sövel gytig ischt –  

Mir öppis schäiche? Chutzemischt! 
 

Kind ängstlich. Still, Mueter, still, sie topplet scho! 
 

Chlefe unwirsch. He nu, so heiss sen yhe cho! 
 
Die Naglerfrau tritt ein. 

 
Naglervreni I wär au wieder einisch do 

U muess de glylocht ume goh... 
Den Korb anbietend. 
Der Birebaum treit hüür so toll,  
Jetz hätt’ der au es Chörbli voll. 
Dir heit nid Obs und heit au Ching, 
Ha däicht, es freu di, we der bring. 
 

Chlefe süsslich, übertrieben.  
 Die freuen is, was däichsch doch au! 

I danke z hunderttuusig Mol! 
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Chlefe Du meinsch es doch gäng grüsli guet, 
ke Möntsch git’s, won is sövel tuet. 
We d zuen is chunnscht, es freut mi gäng, 
Gang emel wäger nid so bhäng. 
Ha mängisch Längizyti gha, 
Wenn i nid mit der rede cha. 
 

Naglervreni I chume halt au niene hi... 
 

Chlefe einfallend.  
 U muescht au gäng deheime sy! 

 
Naglervreni Halt, we me sövli z wärche het... 

 
Chlefe Jo u der ganz Tag springe sött! 

 
Naglervreni U z luege wär, dinn u voruss... 

 
Chlefe Jo gäll, das ischt e herti Nuss! 

 
Naglervreni Eh nu mi macht, was mügli ischt... 

 
Chlefe I weiss, wie du ne Wärche bischt 

U gar nüt gwahnet müessig z goh 
Un i de Hüseren ume z stoh! 
I ha ersch vori Bäbin gseit, 
Dir heigit’s doch jetz afe gfreut 
U chömit zletscht no allne vor! 
Süsch, Bäbi, red du: Isch’s nid wohr? 
U der Vergunscht het mi nie brönnt, 
I han ech gäng alls Guete gönnt 
U gseit, wie’s vielne besser gieng, 
We jedi Frau d Sach so verstieng! 
 

Naglervreni bescheiden abwehrend.  
 Jo wägem sälb... 

 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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